
Das geistig-kulturelle Leben erhielt 
mit Arbeiterfestspielen neue Impulse
Von Heinz Plöger, Sekretär der Bezirksleitung Frankfurt (Oder) der SED
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Arbeiterfestspiele und Kulturfesttage der sozialisti­
schen Landwirtschaft sind stets Höhepunkte im 
politischen und kulturellen Leben. Das trifft auch 
voll und ganz auf die 22. zu, die vom 24. bis 26. Juni 
1988 in unserem Bezirk Frankfurt (Oder) stattfan­
den. Sie gestalteten sich im wahrsten Sinne des 
Wortes zu einem Kulturfest der Gewerkschaften für 
Sozialismus und Frieden. Zum Gelingen dieses gro­
ßen Volksfestes im Oderbezirk trugen 20 000 Volks­
und Berufskünstler bei.
Gleich auf welchem Platz, in welchem Festspielort 
- überall dort, wo Volks- und Berufskünstler auftra­
ten, waren Lebensfreude, Optimismus und Ver­
trauen in die Politik der Partei zu spüren, wurde de­
monstriert: Im ersten deutschen Arbeiter-und-Bau­
ern-Staat läßt es sich gut arbeiten, lernen und le­
ben, haben Kultur und künstlerisches Volksschaffen 
einen unersetzbaren Platz. Die Vorbereitung und 
Durchführung der Festspiele waren, das kann man 
mit Fug und Recht sagen, ein Spiegelbild breitester 
demokratischer Mitwirkung der Werktätigen an der 
Entwicklung sozialistischer Kultur und Kunst. Die 
Feste der Werktätigen verschiedener Berufe waren 
dafür ein eindrucksvolles Beispiel.
Von den großen Fortschritten, die sich auf politi­
schem, ökonomischem und geistig-kulturellem Ge­
biet in den Dörfern vollziehen, zeugten die 11. Kul­
turfesttage der Werktätigen der sozialistischen 
Landwirtschaft. Daran haben vor allem die Mitglie­
der der VdgB mit ihren vielfältigen Initiativen einen 
bedeutsamen Anteil.
Politisch geführt von der Bezirksleitung, den Kreis­
leitungen und den Grundorganisationen, wurden 
die Arbeiterfestspiele von der gesamten #Bezirksge- 
werkschaftsorganisation, verbunden mit den Mas­
senorganisationen und den staatlichen Organen, in­
itiativreich vorbereitet. Ein Anliegen war, in unse­
rem Bezirk einen Aufschwung im geistig-kulturellen 
Leben in seiner ganzen Breite zu erzielen. Das 
wurde erreicht. Worin kommt das zum Ausdruck? 
Im Ergebnis einer langfristigen und politisch abre­
chenbaren Massenarbeit gelang es, das Verständ­
nis dafür zu vertiefen, daß volkswirtschaftlicher Lei­
stungsanstieg und ein reiches geistig-kulturelles Le- 
ben zusammengehören, sich einander bedingen. So 
leisteten die Werktätigen des Bezirkes ihren Beitrag 
zum Kulturfest, indem sie im sozialistischen Wett­
bewerb hervorragende Arbeitsleistungen vollbrach­

ten. Sie sorgten in ihrer Freizeit mit dafür, daß unter 
dem Motto „22 Stunden für die 22." Wertvolles er­
halten, Bleibendes geschaffen wurde, die Betriebe, 
die Stadt und die Festspielorte ein sauberes, einla­
dendes Gesicht bekamen.
In den Gewerkschaftskollektiven wurden mit Hilfe 
der Genossen anspruchsvolle Kultur- und Bildungs­
pläne erarbeitet. Die volkskünstlerische und kultu­
relle Selbsttätigkeit wurde breiter und vielfältiger. 
Ein Beispiel dafür sind die 380 neuen Kollektive, Zir­
kel und Interessengemeinschaften. Auch die Volks- 
kunstkollektive, die um Spitzenleistungen in der 
ideologischen Wirksamkeit und künstlerischen Aus­
strahlung ihrer Programme und Werke ringen, 
nahmen zu. Ein Beleg dafür ist, daß 35 Volkskunstkol­
lektive allein aus unserem Bezirk zu den Arbeiter­
festspielen delegiert wurden. Hinzu kommt, daß es 
gelang, die Partnerschaftsbeziehungen zwischen 
Arbeits- und Volkskunstkollektiven sowie zu Be­
rufskünstlern enger zu knüpfen.

Der Mensch ist daß Maß aller Dinge

Diese und viele andere Erfolge sind das Ergebnis ei­
ner gezielten Führungstätigkeit der Be'zirksparteior- 
ganisation, eines engen Zusammenwirkens mit der 
Gewerkschaft und den anderen Massenorganisatio­
nen sowie eines aktiven Einsatzes der Genossen 
aus den Bereichen Kunst und Kultur. Auf welche Er­
fahrungen kann die Bezirksleitung dabei besonders 
verweisen?
Auch in unserer Bezirksparteiorganisation bestätigt 
sich: Die Entwicklung von Kultur und Kunst - äls 
Teil der Gesamtpolitik der Partei - ist mit gleicher 
Konsequenz zu leiten und zu planen wie jeder andere 
gesellschaftliche Prozeß. Das ergibt sich aus der 
Hauptaufgabe in ihrer Einheit von Wirtschafts- und 
Sozialpolitik, in deren Mittelpunkt der Mensch mit 
seinen Interessen und schöpferischen Fähigkeiten 
steht. Die Entfaltung seiner Persönlichkeit ist und 
bleibt das Maß aller Dinge.
Die Bezirksleitung Frankfurt (Oder) entspricht den 
wachsenden Anforderungen aus den wechselseiti­
gen Verflechtungen der politischen, wirtschaftli­
chen, wissenschaftlich-technischen, sozialen und 
geistig-kulturellen Prozesse seit dem VIII. Parteitag 
der SED, indem sie auch mit einer langfristigen 
Konzeption für das geistig-kulturelle Leben arbeitet.


